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@ HEIDELBERG, den 2 .Januar 1953

'j,.�3/3A 9 /Herrn

Alberto M o s e r

Bar cel o n a I Spanien

Lieber Herr Moser!

)Für Ihren freundlichen Brief vom 2.Januar danke ich

Ihnen herzlich. Ich bin ganz Ihrer Meinung, dass man nicht

h u dla solI, was aber nicht ausschlieBt, dass man tatenfroh

han del t • Es liegt mir und ebenso Herrn Kollegen Rauh fern,
das Vermachtnis von Carlo Faust in irgendeiner Weise zu verletzen.

GemaB unserer Verabredung in Blanes und Barcelona habe ich mieh

urn die Angelegenheit der Hauser in Frankfurt gekürnmert. Da Sie

dieses aber nieht wünschen, halte ich mich künftig von dieser

Frage fern und werde den von Herrn Braunsteffer nominierten Makler

it�n, die Angelegenheit unserers its nieht �eiter ��yerfolgen.
Die bisher entstandenen Unkosten werden wir selbstverstandlich

übernehmen.

Leider ist von dem Patronat der Carlo-Faust-Stiftung
immer noch keine Aufforderung an die Heidelberger Akademie der

Wissenschaften ergangen. Wahrscheinlieh wird erst im kommenden

Mai eine Sitzung sta�tfinden, in der der eventl. Eintritt in das

Patronat zur Sprache gebracht werden kann. Ieh kann es nicht ver­

stehen, dass Sie mir dieses wiederholt erbetene Schreiben bisher

nieht zuschickten. Solange wir keine solche Aufforderung in Han­

den haben - sei diese provisoriseh oder definitiv -, kann ich

weder bei der Akademie noch bei der Regierung noch beim Bundes­

prasidenten personlich etwas unternehmen. Es mag sein, dass ich

die obwaltenden Verhaltnisse nieht genügend über- und durchschaue.

Sie werden es wohl verstehen, dass mir daran liegt, dass Sie meine

wiederholt vorgebrachte Bitte im Auge behalten, dam it nicht spa­
ter die Auffassung entsteht, icn sei "1endenlahm" gewesen.
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Um unser gutes Einvernehmen durch weitere Korre­

spondenz nicht zu. trüben, schlage ich folgendes vor: Warm­

immer Sie unsere Hilfe brauchen, geben Sie uns Nachricht. Wir

werden sodann unser Moglichstes tun.

Hoffentlich geht es Ihnen und Ihrer Familie gut.
Bei Prof.Raub, Herrn Braunsteffer und mir ist alIes wohlauf.

Die Herren grü2en so herzlich wie ich seIber und ich verbleibe

Ihr schwabischer getreuer

tP r,
Landsmann


